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Biographical data by
Lorella Ingrosso
. Biographische Daten vorbei Lorella Ingrosso Carlo Rossi, der in Novoli (Lecce) 1953 geboren war, zog nach Urbino um, als er 19 Jahre alt war. Während des Studienjahres 1972-73 trifft er Walter Piacesi, der unbestrittene begabte Engraver, ausgestattet mit den kreativen und technischen Fähigkeiten. Die jungen Kursteilnehmer sorgt sich seine Kurse und Anfänge, um seine Stichtechnik, prüft es und setzt zum Test zu erarbeiten und weiter zu entwickeln. Folglich nach der Übersiedlung nach Bologna, entscheidet sich er, eine chalcographic Werkstatt zu gründen. Von 1975 bis 1978 arbeitet gibt wiedervereinigt er, um ein Feattening der Tiefe zu erreichen und einen nicht-chronologischen Auftrag zu den Ereignissen und Gesichter in den Jahren und die Elemente, die in den verschiedenen kulturellen Kombinationen, um ein Mosaik durch seine Wahlen durchzuführen vorhanden sind. Im Bologna trifft er Cesare Pacitti, der seine Arbeiten vom Anfang verfolgt. Tatsächlich gerade Pacittis im Studio entwickelt Rossi die chalcographic Technik weiter und prüft andere Verfahren: Xylography, Lithographie und dann serigraphy. Folgend, Sepos Rat sorgt sich er andere Studios, aber er gibt nicht oben malen, da es ihn fasziniert. Der Künstler hat eine Präferenz für menschliche Abbildung innerhalb der Landschaft. Die Wahl der Themen, die er malt, wird durch die Präferenz des Künstlers für menschliche Abbildung festgestellt. In jeder Arbeit hat vorstellen die Farbe von Unreality, die die Farben der Fantasie sind. In jedem von seinem bearbeitet uns kann die Markierung einer Deutung beachten, die durch eine rigorose Schuleerfahrung gefiltert wird. Er glaubt der Notwendigkeit, seine Gefühle mit den Instrumenten, die er dem zukünftigen Begünstigten der Arbeit nur die sichtbare Kunst von bewilligen muss, mithilfe der spontanen Empfindungen zu übermitteln, expecially das Werkstattwissen des Druckers. In Herbst 1975, als er noch ein Kursteilnehmer war, fängt er mit einer ersten Ausstellung im Bologna an der Verein 37 an, wo er seine Radierungen zeigt; 1976 bringt er zwei Ausstellungen, im Juni an seinem eigenen Studio im Bologna und im Oktober in Medicina (BO) am Bottega dell'Arte an, dargestellt in einem Katalog von Romeo Forni und von Alfonso Amorese. Gualtiero De Santi stellt einen Stich dar, der portfoly von Edizioni Svolta im Bologna gebildet wird, stellt Lino Cavallari ihn in Manduria (TA) anlässlich seiner Ausstellung, die im Januar 1977 am Galleria „Pliniana“ und stattfand, das selbe Jahr, im Mai, er anbringt seine vierte Ausstellung in Sassoferrato () am Galleria „G.B.Salvi“ vor. In dieser Gelegenheit Walter schreibt Piacesi: „(…) Rossi hat begeistert gearbeitet und hat seinen Aufenthalt im Bologna gehütet (…). Von seinen Anfängen in Urbino bis heutigen Tag ist sein Fortschritt offensichtlich. Ich denke, dass dieser junge Mann in der 
Lage ist, andere Überraschung zu verursachen, die uns anderes überzeugenderes über seinen ausdrucksvollen Fähigkeiten“ berichtet. Zwischen Carlo 1977 und 1983 stoppt Rossi seine Tätigkeit, um sich eine Zeit der Reflexion und der Forschung zu geben, um den Entwicklungsprozeß seiner eigenen Kreativität auszuüben. Im Januar 1983 er Juts auf einer Ausstellung in Menton (Francia) an der Galerie „Janj Dudin“, dieses mal als Maler. In seinem Anstrich können wir „eine erreichte Reife beachten (…) mit solch einer definitiver Pers5onlichkeit, die seine Kunst heute „markiert (Gastone Pezzuoli). Im Mai bringt er ein Erscheinen von Tempera und von Stich am Galleria Artas in Manduria (TA) zusammen mit Parametro Editore in Novoli an (Le); beide Ausstellungen sind realeted dank den Realismus, der „die Markierungen des Alltagslebens“ hat. In den achtziger Jahren gründete er andere Ausstellungen im Bologna (Mai 1984) am Galleria Circolo Artisti, das in einem Katalog von Mario De Marco und in Marzabotto (Juni 1987) eingeführt wurde an der lokalen Galerie, in der er 24 Abbildungen zeigt, die von Bartolomeo De Gioia definiert werden: „Vertiefungzeichnung, die Formen durch Weiß bildet, an dessen Begrenzungen die schwärzenden Zeichen stoppen: Weiß ist nicht leer aber, Helligkeit hell (…) welche Bauten in einen Raum des Blattes formt, kreuzten durch schwarze horizontale und vertikale Linien, die ein dunkles Band wie ein Netz verwirklichen, durch das Helligkeit“ glänzt. Während der Ausstellung bei Remo Brindisi selbst schreibt auf den Katalog: „Ich traf ihn als Drucker von einigen meiner Grafiken; vorsichtiger, genauer und rigoroser Drucker (…) dann entdeckte ich, dass er, während ein Maler und ich ihn anregten, soviel wie, das ich mich in die artistics Tätigkeit in vielerlei Hinsicht immer mehr mit einbeziehen könnte und er fortfahren; er ist ein Maler, der Körper zu seinem artistcs Ehrgeiz gibt, indem es in seiner inneren realen Natur sich verfängt, was, in ihr, misteriously als Kunst“ lebt. Valerio Dehò schrieb einen realen Versuch auf Anstrich Carlo-Rossis und Sie können ihn in einer wertvollen Monographie lesen, die 1990 im Bologna von Edizioni Svolta veröffentlicht wird. Einiges schließt werden vorgebracht nacheinander aus: „(…) die Unzulänglichkeit des fotographischen Mittels, zum von Wirklichkeit bildlich darzustellen, seine erhebliche Unfähigkeit, ein Bild „real“ zu bilden kann Rossis in den Arbeiten gefunden werden, in denen der Gebrauch von dem fotographischen Mittel eine Spur für die Hand des Malers ist. Eine Art Schiene borgte von einem anderen mittleren, um das analoge zu lenken, aber nicht übereinstimmende Notwendigkeit, es zu sehen stellte eher als die Notwendigkeit darzustellen dar. Rossi ist solch ein sehr allgemeiner Familienname in Italien, das, wenn Sie Herrn Rossi sagen, Sie den statistischen Mann definieren, tatsächlich Rossi hat verwirklicht, dass das Problem zur Uniform der hinunter ist die Unterschiede des Mittels glatt zu machen Blick, mittels eines anderen Mittels, „heißes“ und sich wiederholendes: Fotographie. (…) Carlo Rossi verringert die Bilder auf seinen erdigen Farben an den großen Hintergründen, indem er die Stärke der Farbtöne entfernt und den Chiaroscuro so die Weise evasing, die er zusammenfügt Sachen bearbeitet, die durch den gleichen Prozess der Darstellung entfernt sind. Wir müssen zulassen, dass die Schlichtheit und die Klarheit, mit denen er seine Welt ausrichtet, verwirrt. (…) Es ist ein prsonal Tagebuch, in dem er herauf, was es gibt, oder was weg überschritten hat, was ein Moment des Interesses gelebt hat und welche Formen eine Leistung von einem desive, eine emotionale Stabilität bündelt. Sie sind die üblichen Bilder bereits, gesehen; lassen Sie uns an die Fischer, den alten Mann, der auf einer Bank sitzen, das Mädchen denken, das einen Bikini auf einem Strand etc., Bilder trägt, die durch die Empfindlichkeit des Künstlers in einem Katalog von Ähnlichkeiten umgewandelt werden. Daten genommen vom Drucken der Ausstellung (Novoli, Ed. IL Parametro 1977)
